
Trotz Coronakrise keine Entlastung auf dem Wohnungsmarkt - Umland wird auch teurer

Mietpre¡se steigen weiter

Keine Entlash¡ng auf dem Wohnungsmarkt Der Kampf gegen zu hohe Mieten
geht weiter. Foto: Urte scheubtrk

Begensburg. (vg) Wohnen wird
teurer. Auch im Krisenjahr 2020
stiegen die Mietpreise erneut an.
Laut einer Auswertung des Onli¡e-
porlals imm.ow¿lt.de erhöhte sich
der Preis pro Quadratmeter i¡ Re-
gensburg von 10,90 Euro (2019) auf
11,10 Eu¡o (2020). Das entspricht
einer Steigerung von 2 Prozent.

Oie anhattende Corona-Pande-
mie hat also keine merklichen Aus-
wirkungen auf die Angebotsmieten,
schìussfolgert das Onlineportal, das
fü¡ die Erheb¡rng inserierte Ange-
botspreise miteinander verglichen
hat. Dem¡ach ist in 67 von 80 r¡nter-
suchten Städten das Wohnen im
Vergleich zum Vorjallr 2019 n¡ieder
etwas teurer geworden..

Au3erdem hat sich bei den gestie-
genen Mieten gezeigt, dass Wohnor-
te in fah¡barer Nähe zum'Arbeits-
platz und dem Wirtschaftsstandort
weiterhin attraktiv für Pendler si:rd
und ebenlalls teu¡er werden.
sichts
Quoten Mieten im Um-
land sogar noch steigen, da Ìtroh-
nulgssuchende mit Option auî
Heimarbeit auch weitere Wege nicht
scheuen, wen¡ sie diese nicht täg-
ìich pendeln mrissen, so das Online-
portal. Das'ueiger: Es bleibt weiter-
hin hochpreisig, überall dort, wo
große Zentren von überregionaler
Bedeutung sind.

Mietendeckel .absolut
ungeeignet' als Lösung
Auch der Mieterbund Regensburg

beståtigt auf Nachfrage: ,,In der
täglichen Beratr.rngspraxis zeigþ
sich, dass die Zahl der Mieterhö-
hungen 2020 gegenübe¡ dem Vor-
jahr nicht gerirrger geworden sind."
Nach dem bisherigen St¿nd der
Dhge könne nicht davon ausgegan-
gen werden, dass der seit Jah¡en zu
beobaehtende, Anstieg der \Moh-
nungsmieten stagniere oder zumin-
dest weniger stark ausgeprägt sei,
sagt Thomas Porubka, Vorsitzende
des Mieterbundes Regensburg.

Demnach seien die Basismieten in
den Jah¡en 2008 bis 2020 von 6,19

Euro pro Quadrahneter auf 8,89
Euro gestiegen. Das entspreche ei-
ner Steigerung von 45 Prozent. In
der Altstadt liege die Steþrung so-
gar noch höher - bei 59,9 Prozent
von 6,87 Euro (2008) auf 10,96 Euro
(2020).

Der Mieterbund l¡ritisiert, dass
mit den steigenden Mietpreisen be-
sonders ältere Menschen gezwun-
gen werden, ihr gewohntes Um-teld
zu verlassen.,,Nicht r¡nterschâtzt
werden darf die Tatsache, dass irh-
mer mehr Menschen gezwungen
si¡d, zu¡ Bestreitung der Woh¡kos-
ten Sozialleistungen in Anspruch zu
nehmen."

Die Lösung des Froblems könne
jedoch nicht durch Einzel¡naßnah-
men edolgen, so der Mieterbr¡nd.
Enteignulg von Wobaungsunter-
nehmen oder ein Mietendeckel - wie
d.as asletzl. die Tnitiatoren des
Volksbegehrens "6 Jahe Mieten-

stopp" forderten - seien ,,absolut
ungeeignete Mittel". Es müssten
vielfältige Maßnahmen getroffen
werden, die nu¡ durch ein Zusam-
menwi¡ken von Bund, Lândern und
Gemeinden verwirklicht werden
könnten. Als Negativbeispiel nenat
Porubka die sogenannte Mietspie-
gelverordnuag, die geândert werden
müsste. ,,Wie der Name Mietspiegel
schon sagt, soll er diê tatsächlich in
der Gemeinde gezahlten Mieten wi-
derspiegeln. Allendings werden hier
nur diejenigen berücksichtig, die in
den letzten sechs Jah¡en vereinbart
beziehungsweise erhöht wu¡den -
eine unakzeptable Verzernrng. " Po-
rubka fordert die Ei¡bezieh¡ng al-
ler Bestandsmieten.

,,Zu Bedenken ist auch, wie sich
in Regensburg mit knapp 169000
Einwobnern die Zahl der Studie-
renden mit etwa 32000 auf den
Wohnungsmarkt auswi¡kt." Das

zeigt sich auch auf Nachfrage beim
Studentenwerk Oberpfalz/Nieder-
bayern. ln Regensburg si¡d - in den
Wohnadage des Studentenwerks
Niederbayern/ Oberpf aLz in Regens-
burg - derzeit alle rund 1 ?00 Wohn-
heimplätze belegt.

Studenten trotz
Online-Lehre in der Stadt
Eine geringere Nachfrage an

Wohheimplätzen, bedingt durch
die Online-Lehre an der Universität
Regensburg u-nd der Ostbayerischen
Technischen Hochschule (OTfÐ,
könne man nicht feststellen, sagt
Nicolas MüLller vom Studentenwerk
Niederbayern/ Oberpf aÞ auf Nach-
frage. 2019 gab es 2669 Bewerbun-
gen für Wohnheimplätze in Regens-
burg. Die Zahlen für 2020 liegen ak-
tueli noch nicht vor, das Studenten-
werk geht allerdings von vergleich-
baren Zahlen aus.

Eine verhaltene Entlâstung aul
dem WohnungsmarÌ<t, wie sie sich
laut den Onlineportal immawelt.de
in klei¡eren Universiúätsstädten
einstellt, zeigt sich in Regensburg
also nicht.

,,Die Auslastung in den Corona-
Semestern ist vergleichbar mit der
in den Vorjahren", sagt Müller. Nur
im Sommersemester 2020 seien ei¡
paar Zimmer frei geblieben. Dies
Iasse sich jedoeh nicht mit ei¡em
Rückgang an Nachfragen erkltuen,
sondern mit der damals geltenden
Ei¡¡eisebesch¡änkungen. Dadu¡ch
hätten internationale Studenten
nicht zum Studium einreisen kön-
nen. ,,Ein paar Zimmer haben wir
comnaberlingt auch absíchtlich als
d¡5q/sichzimms¡ frei gehalten.
lVenn zum Beispiel ein IMG-Bewoh-
ner positiv auJ das Coronavirus ge-
testet und aul Anordm¡ng des Ge-
sundheitsamtes unter Quarantäne
gestellt wird, kann dieser so in ein
foeies Ei¡zelvollapartment mit eige-
nem Bad und Küche ausweichen."
Trotz der ¡nhaltenden Comna-Si-
tuation geht das Studentenwerk
auch im kommenden Sommerse-
mester wieder von einer vollen Be-
legung aus.
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